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Sprechen 
An Gesprächen teilnehmen und zusammenhängendes Sprechen 

 – ohne Vorbereitung an Gesprächen über vertraute Themen teilnehmen und Informationen 
austauschen können* 

 – die eigene Meinung und Gefühle sowie Träume, Hoffnungen und Ziele ausdrücken und darauf 
reagieren können* 

 – relativ flüssig eine unkomplizierte zusammenhängende Beschreibung zu vertrauten Themen 
geben können, wobei einzelne Punkte linear aneinandergereiht werden* 

 – Vergleiche anstellen können* 
Schreiben 

 – unkomplizierte, zusammenhängende Texte zu vertrauten Themen verfassen können, wobei 
einzelne kürzere Teile in linearer Abfolge verbunden werden; Sachinformationen weitergeben 
sowie Gründe für Handlungen angeben können* 

 – detailliert über Erfahrungen, Gefühle und Ereignisse berichten können* 

LATEIN 
Bildungs- und Lehraufgabe, didaktische Grundsätze und Lehrstoff (für alle Klassen): 

Der Lehrplan des Pflichtgegenstandes Latein ist sinngemäß anzuwenden. 
In Mehrstufenkursen ist im Hinblick auf die verschiedenen von den Schülerinnen und Schülern 

mitgebrachten Voraussetzungen der Lehrstoff entsprechend zu gliedern. 

GRIECHISCH 
Bildungs- und Lehraufgabe, didaktische Grundsätze und Lehrstoff (für alle Klassen): 

Der Lehrplan des Pflichtgegenstandes Griechisch ist sinngemäß anzuwenden. 
In Mehrstufenkursen ist im Hinblick auf die verschiedenen von den Schülerinnen und Schülern 

mitgebrachten Voraussetzungen der Lehrstoff entsprechend zu gliedern. 
Wie für den Freigegenstand Griechisch. 

DARSTELLENDE GEOMETRIE 
Bildungs- und Lehraufgabe, didaktische Grundsätze und Lehrstoff (für alle Klassen): 

Der Lehrplan des entsprechenden Pflichtgegenstandes ist sinngemäß anzuwenden. 

ERSTSPRACHENUNTERRICHT 
Bildungs- und Lehraufgabe (5. bis 8. Klasse): 

Vorrangiges Ziel des erstsprachlichen Unterrichts ist es, das Erreichen eines möglichst hohen 
Kompetenzniveaus in der Erstsprache der Schülerinnen und Schüler zu ermöglichen. Die Schülerinnen 
und Schüler, die lebensweltlich zwei- oder mehrsprachig aufwachsen, erfahren Einblicke in Struktur, 
Funktion und Entwicklung ihrer Erstsprache und gewinnen die Fähigkeit, über das eigene Sprachprofil 
und die Vielfalt der Sprachen zu reflektieren. Ebenso kommt unter Einbeziehung von Tradition und 
Brauchtum der Beschäftigung mit der Landes- und Kulturkunde sowie der Literatur Bedeutung zu. Damit 
soll der erstsprachliche Unterricht neben dem Aufbau und der Weiterentwicklung von 
Sprachkompetenzen auch das positive Potential bewusst machen, das zwei- und mehrsprachigen 
Menschen innewohnt und die Identität und Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler 
stärken. Die Schülerinnen und Schüler lernen selbstbestimmt und zielbewusst sprachliche Qualifikationen 
auszubauen, ihre soziolinguistischen und pragmatischen Kompetenzen in vielsprachigen Situationen 
einzusetzen und als Sprachmittler zu fungieren. 
Beiträge zu den Bildungsbereichen 

Wie Lehrplan des Pflichtgegenstandes Deutsch. 
Didaktische Grundsätze (5. bis 8. Klasse): 

Die prinzipielle Gleichwertigkeit von Erstsprache und Deutsch ist die Voraussetzung für gelingende 
Zweisprachigkeit. Das Ziel des erstsprachlichen Unterrichts ist daher der Aufbau der auch im 
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Pflichtgegenstand Deutsch angestrebten Kompetenzen im mündlichen und schriftlichen Bereich, um die 
Kommunikations-, Handlungs- und Reflexionsfähigkeit sowie die ästhetische Kompetenz der 
Schülerinnen und Schüler durch Lernen mit und über Sprache in einer mehrsprachigen Gesellschaft zu 
fördern und ihr sprachliches Selbstbewusstsein zu stärken. 

Neben den didaktischen Grundsätzen des Pflichtgegenstandes Deutsch sind im erstsprachlichen 
Unterricht folgende Grundsätze zu beachten: 

Aufgrund der heterogenen Lerngruppe im erstsprachlichen Unterricht ist auf die unterschiedlichen 
Sprach(lern)erfahrungen der Schülerinnen und Schüler durch geeignete Individualisierungsmaßnahmen 
einzugehen. Das tatsächliche Erreichen des jeweiligen Kompetenzniveaus wird individuell 
unterschiedlich sein. Es ist abhängig vom vorausgegangenen individuellen Entwicklungsprozess in der 
Erstsprache bzw. von der schulischen und außerschulischen Sprachaneignung. 

Um den Spracherwerb und damit das sprachliche Selbstbewusstsein der Schülerinnen und Schüler zu 
fördern, ist besonderes Augenmerk auf die Vermittlung von aktiven Sprachlernstrategien zu legen. Dazu 
gehört unter anderem der kompetente Umgang mit Medien. 

Die Schülerinnen und Schüler bewegen sich in einer Welt sprachlicher Vielfalt und brauchen 
Orientierungswissen und Reflexionsfähigkeit über Sprachen. Sprachreflexion dient dem Erkennen von 
sprachlichen Strukturen in der Erstsprache und ihrem Vergleich mit anderen Sprachen. 

Der Erarbeitung sozialer und kultureller Bezüge von Sprachen kommt im erstsprachlichen Unterricht 
eine besondere Bedeutung zu. Dabei sind Kenntnisse über das Herkunftsland, über Prozesse wie 
Migration und Sozialisation im neuen kulturellen Umfeld sowie soziokulturelle und psychosoziale 
Konfliktfelder zu berücksichtigen. 
Bildungs- und Lehraufgabe, Lehrstoff: 
5 .  K l a s s e  ( 1 .  u n d  2 .  S eme s t e r ) :  
Mündliche Kompetenz 

Hörverständnis: monologischen und dialogischen Redebeiträgen folgen können, dabei Inhalts- und 
Beziehungsebene unterscheiden 

Sprechsituationen und Sprechanlässe: an verschiedenen Kommunikationssituationen teilnehmen; 
auf die Angemessenheit des sprachlichen Ausdrucks achten; Präsentationsformen kennenlernen und 
anwenden 

Kommunikatives Verhalten: Faktoren kommunikativer Prozesse verstehen und aktiv mitgestalten; 
Rollen innerhalb verschiedener Kommunikationsprozesse erkennen und anwenden; Anlass und Intention 
beachten 
Schriftliche Kompetenz 

Schreibhaltungen und Textsorten: unterschiedliche Schreibhaltungen entwickeln; Textsorten aus 
dem privaten und öffentlichen Leben verfassen 

Schreiben für sich: durch spielerisch-schöpferisches, kreatives Schreiben die eigene Identität 
entwickeln; Schreiben als Instrument der Wissensaneignung einsetzen 

Schreiben für andere: unterschiedliche situative Kontexte beachten: Voraussetzungen und 
Erwartungen von Leserinnen und Lesern berücksichtigen, um verständlich zu schreiben, um zu 
überzeugen und zu unterhalten 

Schreibprozess 
 – Planen: verschiedene Techniken der Ideensammlung kennen und gezielt anwenden; Textaufbau 

erarbeiten; Zeit einteilen 
 – Formulieren: ein der Kommunikationssituation entsprechendes Format wählen und 

angemessene Sprach- und Schreibnormen einhalten 
 – Überarbeiten: eigene Texte optimieren und dabei Schreibhaltung, Textsorte, Lesererwartungen, 

Verständlichkeit, Sprachrichtigkeit und Schreibrichtigkeit berücksichtigen 
Rechtschreiben und Grammatik: eigene Rechtsschreib- und Grammatikschwächen erkennen und 

abbauen; 
Wortschatz: aufbauen und anwenden 

Textkompetenz 
Informationen entnehmen/Textinhalt erfassen: lineare und nichtlineare Texte in unter-

schiedlichen Medien zu verschiedenen Themen auffinden und sie allgemeinen Problembereichen 
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zuordnen; verschiedene Techniken der Texterfassung beherrschen, Merkmale von Textsorten erkennen; 
Techniken der raschen und zielgerichteten Informationsentnahme anwenden 

Texte interpretieren/Textsinn verstehen: äußere und innere Gliederung eines Textes erkennen und 
den gedanklichen Aufbau erfassen; Informationen themenorientiert entnehmen und verknüpfen 

Texte reflektieren und bewerten: den Text mit dem eigenen Wissens- und Erfahrungssystem 
verknüpfen; wichtige und unwichtige Informationen unterscheiden 
Literarische Bildung 

Texte und Kontexte: persönliche Zugänge zu ästhetischen Texten finden und eigene Leseinteressen 
artikulieren 

Werkpoetik: Kennzeichen ästhetischer Texte kennenlernen; Merkmale von Textarten und Genres 
feststellen und als Mittel der Textintention verstehen; Ort, Figuren, Geschehen, Zeit als literarische 
Grundelemente benennen 

Rezeption und Interpretation: den Leseprozess auf dem Hintergrund subjektiven Erlebens 
reflektieren; Inhalte ästhetischer Texte wiedergeben 
Mediale Bildung 

Mediennutzungskompetenz: Wissen aus Medien erfassen; relevante Informationen aus 
verschiedenen Medienformaten entnehmen; Fertigkeiten des Informationslesens in den digitalen Medien 
anwenden können: Querlesen, Parallellesen, Hypertextlesen 

Medienkulturkompetenz: unterschiedliche Medienproduktionsformen (Buch und andere 
Printmedien, Film, Fernsehen, Video, Rundfunk, digitale Medien) kennen und in ihrer Funktion und 
Wirkung unterscheiden 
6 .  K l a s s e :  
3 .  S e me s t e r  –  Ko mp e t e n z mo d u l  3 :  
Mündliche Kompetenz 

Hörverständnis: Gesprächen folgen; öffentlichen Sprachgebrauch analysieren und kritisch 
kommentieren 

Sprechsituationen und Sprechanlässe: in verschiedenen Kommunikationssituationen vorbereitet 
sprechen; auf die Angemessenheit des sprachlichen Ausdrucks achten; verantwortungsbewussten 
Umgang mit eigenen sprachlichen Äußerungen erlernen; Rollen innerhalb des Kommunikationsprozesses 
erkennen und beschreiben; sprachliche Strategien in der Kommunikation reflektieren 

Kommunikatives Verhalten: Faktoren kommunikativer Prozesse verstehen und aktiv mitgestalten; 
Redeumgebung erkennen; die sprachliche Herkunft von Gesprächsteilnehmerinnen und 
Gesprächsteilnehmern und deren unterschiedliche kulturelle Kontexte beachten 
Schriftliche Kompetenz 

Schreibhaltungen und Textsorten: verschiedene Schreibhaltungen beherrschen; Textsorten aus 
dem öffentlichen und privaten Leben verfassen 

Schreiben für sich: Schreiben als Instrument der Wissensaneignung einsetzen; 
lernprozessunterstützende Texte verfassen, auch über Wege der digitalen Medien 

Schreiben für andere: unterschiedliche situative Kontexte beachten: Voraussetzungen und 
Erwartungen von Leserinnen und Lesern berücksichtigen, um verständlich zu schreiben, um zu 
überzeugen und zu unterhalten; Texte auf die eigene Schreibabsicht hin ausrichten; rhetorische Mittel 
verwenden 

Schreibprozess 
 – Planen: verschiedene Techniken der Ideensammlung kennen und gezielt anwenden; Textaufbau 

erarbeiten 
 – Formulieren: ein dem Text entsprechendes, der Schreibabsicht angemessenes Format wählen 

und Sprach- und Schreibnormen einhalten 
 – Überarbeiten: eigene Texte optimieren und dabei Schreibhaltung, Textsorte, Lesererwartungen, 

Verständlichkeit, Sprachrichtigkeit und Schreibrichtigkeit berücksichtigen 
Rechtschreiben und Grammatik: eigene Rechtsschreib- und Grammatikschwächen erkennen und 

abbauen; 
Wortschatz: aufbauen und anwenden 
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Textkompetenz 
Informationen entnehmen/Textinhalt erfassen: verschiedene Standpunkte zu einem Thema 

erkennen; Bezüge zwischen Texten, auch medienübergreifend, herstellen 
Texte interpretieren/Textsinn verstehen: Mittel und Wirkungen schriftlicher Texte und 

verschiedener Text-Bild-Kombinationen vergleichen 
Texte reflektieren und bewerten: Auswirkungen grammatisch-stilistischer Erscheinungen und 

semantischer Beziehungen nachvollziehen 
Literarische Bildung 

Texte und Kontexte: ästhetische Texte im historischen und kulturellen Kontext erfassen, Bezüge 
zur Gegenwart herstellen; historische Sprachentwicklung in Grundzügen kennen; Sprachwandel im 
Zusammenhang mit gesellschaftlichem Wandel verstehen 

Werkpoetik: Themen, Stoffe, Motive erkennen; sprachliche Verfahren in ästhetischen Texten 
aufzeigen; Formen und Wandel literarischer Sprache erkennen und beschreiben 

Rezeption und Interpretation: Textbeschreibung und Kontexte als Basis für 
Interpretationsversuche nutzen; Besonderheiten literarischer Sprache erkennen; sprachliche 
Besonderheiten ästhetischer Texte im Unterschied zu nicht-literarischen Texten analysieren können 
Mediale Bildung 

Mediennutzungskompetenz: neue Medienformate rezeptiv und produktiv nützen; Informationen 
aus komplexen Datenmengen sichten, beurteilen und auswählen 

Medienkulturkompetenz: Grundkenntnisse über die Entwicklung der Medien erwerben; 
sprachliche und mediale Kommunikationsmittel verantwortungsbewusst einsetzen 
4 .  S e me s t e r  –  Ko mp e t e n z mo d u l  4 :  
Mündliche Kompetenz 

Hörverständnis: Gesprächen folgen und situationsangepasst kommunizieren 
Sprechsituationen und Sprechanlässe: in verschiedenen Kommunikationssituationen unvorbereitet 

sprechen; auf die Angemessenheit des sprachlichen Ausdrucks achten; Rollen innerhalb des 
Kommunikationsprozesses bewusst einnehmen; sprachliche Strategien in der persönlichen 
Kommunikation reflektieren; verantwortungsbewussten Umgang mit eigenen sprachlichen Äußerungen 
erlernen 

Kommunikatives Verhalten: sich mit innerer und äußerer Mehrsprachigkeit auseinandersetzen; 
Faktoren kommunikativer Prozesse verstehen und aktiv mitgestalten; Thema und Inhalt eines Gespräches 
festlegen und erfassen, unterschiedliche Gesprächssituationen erfassen 
Schriftliche Kompetenz 

Schreibhaltungen und Textsorten: verschiedene Schreibhaltungen beherrschen; Textsorten aus 
dem privaten und öffentlichen Leben verfassen 

Schreiben für sich: durch spielerisch-schöpferisches, kreatives Schreiben die eigene Identität 
entwickeln; Schreiben als Instrument der Wissensaneignung einsetzen; lernprozessunterstützende Texte 
verfassen, auch über Interaktionswege der digitalen Medien 

Schreiben für andere: unterschiedliche situative Kontexte beachten: Voraussetzungen und 
Erwartungen von Leserinnen und Lesern berücksichtigen, um verständlich zu schreiben, um zu 
überzeugen und zu unterhalten; Texte auf die eigene Schreibabsicht hin ausrichten; rhetorische Mittel 
verwenden 

Schreibprozess 
 – Planen: verschiedene Techniken der Ideensammlung kennen und gezielt anwenden; Textaufbau 

erarbeiten 
 – Formulieren: ein dem Text entsprechendes, der Schreibabsicht angemessenes Format wählen 

und Sprach- und Schreibnormen einhalten 
 – Überarbeiten: eigene Texte optimieren und dabei Schreibhaltung, Textsorte, Lesererwartungen, 

Verständlichkeit, Sprachrichtigkeit und Schreibrichtigkeit berücksichtigen 
Rechtschreiben und Grammatik: eigene Rechtsschreib- und Grammatikschwächen erkennen und 

abbauen; 
Wortschatz: aufbauen und anwenden 
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Textkompetenz 
Texte interpretieren/Textsinn verstehen: sprachliche Besonderheiten nicht-literarischer Texte im 

Unterschied zu ästhetischen Texten erfassen und nachvollziehbar beschreiben können; Intention erkennen 
Texte reflektieren und bewerten: sprachliche Strategien in der Kommunikation reflektieren; 

fremde Weltsichten und Denkmodelle erfassen und einer kritischen Betrachtung unterziehen; eigenes 
Leseinteresse artikulieren und begründen 
Literarische Bildung 

Texte und Kontexte: ästhetische Texte im historischen und kulturellen Kontext erfassen, Bezüge 
zur Gegenwart herstellen; historische Sprachentwicklung: Sprachwandel im Zusammenhang mit 
gesellschaftlichem Wandel erkennen; Kennzeichen ästhetischer Texte erarbeiten können; Merkmale 
ästhetischer Sprache erkennen 

Werkpoetik: Themen, Stoffe, Motive, Symbole, Mythen erkennen 
Rezeption und Interpretation: Textbeschreibung und Textanalyse in kultureller und sprachlicher 

Hinsicht als Basis für Interpretationen nutzen können; Formen und Wandel literarischer Sprache erkennen 
und beschreiben 
Mediale Bildung 

Mediennutzungskompetenz: Informationen aus komplexen Datenmengen strukturieren; 
Informationsquellen überprüfen und kritisch würdigen 

Medienkulturkompetenz: Grundkenntnisse über die Entwicklung der Medien erwerben 
7 .  K l a s s e :  
5 .  S e me s t e r  –  Ko mp e t e n z mo d u l  5 :  
Mündliche Kompetenz 

Hörverständnis: medial vermittelter mündlicher Kommunikation folgen: das Wesentliche erfassen, 
aktiv zuhören 

Sprechsituationen und Sprechanlässe: in freien und formalisierten Situationen vorbereitet und 
spontan sprechen; nichtsprachliche Mittel und Techniken des Sprechens erkennen und nützen; Mittel der 
Rhetorik erkennen und einsetzen 
Schriftliche Kompetenz 

Schreibhaltungen und Textsorten: Schreibhaltungen weiterentwickeln; Textsorten aus dem 
beruflichen Leben verfassen 

Schreiben für sich: poetisches Schreiben in engem Zusammenhang mit Lesen von und Umgang mit 
literarischen Texten erproben; Schreiben als Instrument der Erkenntnisgewinnung einsetzen; eigene und 
fremde Lernprozesse dokumentieren; Verantwortung für den eigenen Lernprozess mit Hilfe geeigneter 
Schreibformen (zB Mitschrift, Portfolio) übernehmen 

Schreiben für andere: Texte entsprechend der jeweiligen Kommunikationssituation, Absicht und 
Textsorte gestalten und stilistische Mittel gezielt einsetzen 

Schreibprozess 
 – Planen: Gedanken strukturieren 
 – Formulieren: Sprachebene und Ausdruck an der Situation, an den Adressatinnen und 

Adressaten, am Thema, an Schreibhaltung und Textsorte und an Sprach- und Schreibnormen 
orientieren 

 – Überarbeiten: eigene und fremde Texte optimieren und dabei Schreibhaltung, Textsorte, Stil, 
Lesererwartungen, Verständlichkeit, Sprachrichtigkeit und Schreibrichtigkeit berücksichtigen 

Rechtschreiben und Grammatik: eigene Rechtsschreib- und Grammatikschwächen erkennen und 
abbauen; 

Wortschatz: aufbauen und anwenden 
Textkompetenz 

Texte interpretieren/Textsinn verstehen: den Einfluss von Entstehungsbedingungen auf die 
Gestaltung von Texten erkennen; Texte in sprachlicher Hinsicht analysieren, sprachliche Erscheinungen 
in Texten beschreiben, ihre Funktion erkennen und analysieren 
Literarische Bildung 
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Texte und Kontexte: ästhetische Texte im historischen, kulturellen und biographischen Kontext 
erfassen; Literatur in den jeweiligen Sprachen anhand ausgewählter Beispiele kennen und sie im Kontext 
der Weltliteratur sehen 

Werkpoetik: Themen, Stoffe, Motive, Symbole, Mythen erkennen; Bezüge zwischen Form und 
Inhalt herstellen 

Rezeption und Interpretation: unterschiedliche Ansätze der Textanalyse erproben; Formen und 
Wandel literarischer Sprache erkennen und beschreiben 
Mediale Bildung 

Mediennutzungskompetenz: Informationen aus komplexen Datenmengen erfassen 
Medienkulturkompetenz: Organisationsstrukturen und wechselseitige Durchdringung 

unterschiedlicher Medienproduktionsformen erfassen; Interessen und Absichten hinter (multi-) medialen 
Texten und Produkten analysieren und bewerten sowie manipulative Zielsetzungen erkennen 
6 .  S e me s t e r  –  Ko mp e t e n z mo d u l  6 :  
Mündliche Kompetenz 

Sprechsituationen und Sprechanlässe: Präsentationstechniken – allein und im Team zielorientiert 
einsetzen; frei vortragen 

Kommunikatives Verhalten: Redeumgebung nützen; Kontextbezogenheit erkennen; 
Auswirkungen grammatisch-stilistischer Erscheinungen und semantischer Beziehungen nachvollziehen; 
Fragen stellen und Feedback geben und annehmen können 
Schriftliche Kompetenz 

Schreibhaltungen und Textsorten: Schreibhaltungen weiterentwickeln; Textsorten aus dem 
literarisch-kulturellen Leben verfassen, zB Textinterpretation 

Schreiben für sich: Schreiben als Instrument der Erkenntnisgewinnung einsetzen; Verantwortung 
für den eigenen Lernprozess mit Hilfe geeigneter Schreibformen (zB Mitschrift, Portfolio) übernehmen 

Schreiben für andere: Texte entsprechend der jeweiligen Kommunikationssituation, Absicht und 
Textsorte gestalten und stilistische Mittel gezielt einsetzen 

Schreibprozess 
 – Planen: Gedanken strukturieren 
 – Formulieren: Sprachebene und Ausdruck an der Situation, an den Adressatinnen und 

Adressaten, am Thema, an Schreibhaltung und Textsorte und an Sprach- und Schreibnormen 
orientieren 

 – Überarbeiten: eigene und fremde Texte optimieren und dabei Schreibhaltung, Textsorte, Stil, 
Lesererwartungen, Verständlichkeit, Sprachrichtigkeit und Schreibrichtigkeit berücksichtigen 

Rechtschreiben und Grammatik: eigene Rechtsschreib- und Grammatikschwächen erkennen und 
abbauen; Einblicke in den Wandel der Sprach- und Schreibnormen gewinnen; 

Wortschatz: aufbauen und anwenden 
Textkompetenz 

Texte interpretieren/Textsinn verstehen: Wechselwirkung von Form und Inhalt aufzeigen 
Texte reflektieren und bewerten: den Einfluss persönlicher Wertvorstellungen auf das Urteil 

erfassen; nichtlineare und lineare Darstellung von Informationen unterscheiden und bewerten 
Literarische Bildung 

Texte und Kontexte: ästhetische Texte im historischen, kulturellen, biographischen und 
psychologischen Kontext erfassen; Literatur in den jeweiligen Sprachen anhand ausgewählter Beispiele 
kennen und sie im Kontext der Weltliteratur sehen; interkulturelle Bezüge kennenlernen; Beispiele 
künstlerischer Filme kennen (auch Literaturverfilmungen); Merkmale ästhetischer Sprache erkennen 

Werkpoetik: Themen, Stoffe, Motive, Symbole, Mythen in ihrer Aktualität erkennen; Literatur als 
Abbild der gesellschaftlichen Entwicklung erkennen; Bezüge zwischen Form und Inhalt herstellen; 
Sprachwandel im Zusammenhang mit gesellschaftlichem Wandel erkennen; Sprache, Sprachreflexion 
und Erzählen als Thema der Literatur verstehen 

Rezeption und Interpretation: Ansätze der Textanalyse anwenden; Interpretationen auf Basis von 
Textbeschreibung, Kontexten und Sekundärliteratur vornehmen; Formen und Wandel literarischer 
Sprache erkennen und beschreiben; sprachliche Varietäten erkennen 
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Mediale Bildung 
Mediennutzungskompetenz: Medien zur Kommunikation nützen und als Basis transkultureller 

Kontakte fördern 
Medienkulturkompetenz: gesellschaftliche Auswirkungen der Medien erkennen und ihre 

lebensgestaltenden Funktionen reflektieren 
8 .  K l a s s e  –  Ko mp e t e n z mo d u l  7 :  
7 .  S e me s t e r :  
Mündliche Kompetenz 

Sprechsituationen und Sprechanlässe: verschiedene sprachliche Register (Dialekte, Jargon, …) 
einschließlich der Standardsprache beherrschen 

Kommunikatives Verhalten: Metakommunikation über geglücktes bzw. missglücktes 
Kommunikationsverhalten führen 
Schriftliche Kompetenz 

Schreibhaltungen und Textsorten: Textsorten aus dem beruflichen, wissenschaftlichen und 
literarisch-kulturellen Leben verfassen 

Schreiben für sich: Schreiben als Instrument der Erkenntnisgewinnung einsetzen; eigene und 
fremde Lernprozesse dokumentieren 

Schreiben für andere: Texte entsprechend der jeweiligen Kommunikationssituation, Absicht und 
Textsorte gestalten und stilistische Mittel gezielt einsetzen; Auswirkungen grammatisch-stilistischer 
Erscheinungen und semantischer Beziehungen beachten 

Schreibprozess 
 – Planen: Gedanken strukturieren 
 – Formulieren: Sprachverwendung und Ausdruck an der Situation, an den Adressatinnen und 

Adressaten, am Thema, an Schreibhaltung und Textsorte und an Sprach- und Schreibnormen 
orientieren; Qualität eigener und fremder Texte beurteilen 

 – Überarbeiten: eigene und fremde Texte optimieren und dabei Schreibhaltung, Textsorte, Stil, 
Lesererwartungen, Verständlichkeit, Sprachrichtigkeit und Schreibrichtigkeit berücksichtigen 

Rechtschreiben und Grammatik: eigene Rechtsschreib- und Grammatikschwächen erkennen und 
abbauen; Einblicke in den Wandel der Sprach- und Schreibnormen gewinnen; 

Wortschatz: aufbauen und anwenden 
Textkompetenz 

Texte interpretieren/Textsinn verstehen: Interpretationen entwickeln (besonders in nichtlinearen 
Texten Adressat, Intention und Situation analysieren und interpretieren) 

Texte reflektieren und bewerten: durch das Erkennen von Strategien der Beeinflussung politische 
Mündigkeit erlangen; die Fähigkeit der Perspektivenübernahme und der kritischen Betrachtung von 
Perspektiven fördern 
Literarische Bildung 

Texte und Kontexte: ästhetische Texte im historischen und kulturellen Kontext erfassen; 
(Gegenwarts-)Literatur in den jeweiligen Sprachen anhand ausgewählter Beispiele kennen und sie im 
Kontext der Weltliteratur sehen; Kennzeichen ästhetischer Texte erarbeiten können; Merkmale 
ästhetischer Sprache erkennen 

Werkpoetik: Themen, Stoffe, Motive, Symbole, Mythen in ihrer Aktualität erkennen; 
Wechselwirkungen literarischer und filmischer Erzählweisen deuten; Sprachwandel im Zusammenhang 
mit gesellschaftlichem Wandel erkennen; literarische Sprache, ihre Formen, ihren Wandel, ihre 
Besonderheiten und Verbindungen zur Alltagssprache beachten 

Rezeption und Interpretation: verstehen, auf welche Weise Texten Bedeutung zugeschrieben wird: 
über unterschiedliche Ansätze der Textinterpretation verfügen; grammatisch-stilistische Erscheinungen 
und semantische Beziehungen beschreiben können 
Mediale Bildung 

Mediennutzungskompetenz: über Entscheidungskompetenz verfügen; Informationsquellen 
überprüfen und kritisch würdigen 
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Medienkulturkompetenz: Mediensprachen als semiotische Systeme verstehen 
8 .  S e me s t e r :  
Mündliche Kompetenz 

Sprechsituationen und Sprechanlässe: Kommunikationsorganisation wahrnehmen – mit 
besonderer Berücksichtigung von Präsentationsformen 

Kommunikatives Verhalten: Bedingungen reflektieren, um sie kreativ mitgestalten zu können: 
Mediengerechtes Verhalten einschätzen und einnehmen 
Schriftliche Kompetenz 

Schreibhaltungen und Textsorten: Schreibhaltungen in Hinblick auf Textsorten optimieren 
Schreiben für andere: Texte entsprechend der jeweiligen Kommunikationssituation, Absicht und 

Textsorte gestalten und stilistische Mittel gezielt einsetzen 
Schreibprozess: Qualität eigener und fremder Texte beurteilen 
Rechtschreiben und Grammatik: bei orthografischen und grammatikalischen Problemen 

zielführende Lösungen finden; 
Wortschatz: aufbauen und anwenden 

Textkompetenz 
Texte reflektieren und bewerten: moralische, ethische Fragen differenziert erfassen 

Literarische Bildung 
Texte und Kontexte: interkulturelle Bezüge (Exil, ethnische Minderheiten, Migration) 

kennenlernen; Merkmale ästhetischer Sprache erkennen 
Werkpoetik: Beziehungen zwischen ästhetischer Welt und Realität problematisieren 
Rezeption und Interpretation: Phänomene des Sprachwandels in der Gegenwartssprache 

reflektieren 
Mediale Bildung 

Medienkulturkompetenz: künstlerische Ausdrucksformen in allen Medien rezipieren, vergleichen 
und zueinander in Beziehung setzen 

D. UNVERBINDLICHE ÜBUNGEN 

1. Unterstufe 
Vertiefung bzw. Ergänzung eines Pflichtgegenstandes 

Siehe die Lehrpläne der einzelnen Pflichtgegenstände im Abschnitt A. 
Allgemeine Interessen- und Begabungsförderung 

Siehe Abschnitt C (Freigegenstände). 

ERSTSPRACHENUNTERRICHT 
Siehe Abschnitt C (Freigegenstände). 

2. Oberstufe 
Siehe Abschnitt C (Freigegenstände) mit folgender Ergänzung: 

DEUTSCH ALS ZWEITSPRACHE FÜR ORDENTLICHE SCHÜLERINNEN UND 
SCHÜLER 

Bildungs- und Lehraufgabe (5. bis 7. Klasse): 
Sprachkompetenz in der Unterrichtssprache Deutsch ist die Basis für Lehr- und Lernprozesse in 

allen Fächern und für eine Kommunikations-, Handlungs- und Reflexionskompetenz, die eine erfüllte und 
verantwortungsvolle Teilnahme am schulischen, beruflichen und gesellschaftlichen Leben ermöglicht. 
Der Unterricht in Deutsch als Zweitsprache hat die Aufgabe, die Deutschkompetenz der Schülerinnen und 
Schüler mit anderen Erstsprachen als Deutsch zu vertiefen. Er ist damit in erster Linie als ein 
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